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teilweiſe zu nehmen Hierzu ſind friſch abgepreßte Treſter am beſten ge
eignet doch kann man dazu auch ſolche verwenden die ſchon zur Treſter
weinbereitung gedient haben Selbſtverſtändlich ſollen auch hier die Treſier
möglichſt wenig mit der Luft in Berührung kommen Wenn ſie von der
Preſſe kommen muß der zu verbeſſernde Wein ſchon in einer Stande bereit
ſiehen in welcher dann eine gründliche Durchmiſchung vorgenommen wird
Nach etwa einem Tag bei Weißwein und mehreren Tagen bei Rotwein
wird derſelbe wieder abgepreßt Auch bei älteren Weinen welche einen
Fehler beſitzen z B nur ganz ſchwach ſtichige namentlich aber linde
Weine ſodann ſolche mit Hefegeſchmack oder Schimmelgeſchmack u ſ w
laſſen ſich durch geſunde ganz friſche Treſter weſentlich verbeſſern Es wird
dabei gleichſalls in der eben beſchriebenen Weiſe verfahren nur läßt man
ältere Weine weniger lang in Berührung mit den Treſtern

Zienenwirtſchaftliches
Ende der Honigtracht Bis Ende dieſes Monats hört die Honig

tracht auf Gegenden ausgenommen wo das Heidekraut wuchert Man
nimmt deshalb die noch rollen übrigen Honigrahmen weg entleert ſie
auf der Schleuder und bewahrt ſie in Kiſten aufs nächſte Jahr auf
Später bei der Wintereinrichtung laſſen ſie ſich oft nicht mehr ſchleudern
da der Honig in denſelben kriſtalliſiert iſt

Ein Bienenvolk das Ende Auguſt nicht 18 20 oder mehr und
mindeſtens aber nicht 10 12 Halbrahmen oder die Hälſte an Ganz
rahmen beſetzt wird vereinigt ſchwächere Völker werden als Zuchtſtöcke
der Königinnen wegen in den Winter genommen Dieſe müſſen beſonders
warm umhüllt werden und überwintern ſehr gut in den dritten Etagen

Abgeſchwärmte Mutterſtöcke oder Nachſchwärme ſollen da ſie
ja unbefruchtete Königinnen haben an der Stirnſeite der Wohnung ein
auffallendes Kennzeichen erhalten damit die ſeiner Zeit zur Befruchtung
ausfliegenden Königinnen bei der Rückkehr ihren Stock leicht finden

Die Herbſtfütterung beginnt am beſten Ende Auguſt damit die
Bienen den Honig noch vor Winter bedecken können Bei die er Fütterung
vergeſſe man nicht daß ein Volk das gefüttert wird neue Brut anſetzt
und beim Auftragen der Nahrung brauſet und anſtrengender tätig iſt
und daher ſowohl für die Brut als für ſich mehr verbraucht Nicht alle
Nahrung die man einem Volke reicht wird als Vorrat aufgeſpeichert
ſondern je länger die Fütterung dauert und in je kleineren Gaben ſie
geſchieht deſto mehr wird davon verbraucht Vei den Körben ohne Oeff
nung im Haupt kann man das Futter nur uuterſtellen diejenigen Jmker
aber welche Körbe mit einer Spundöffnung im Haupte oder Kaſten mit
einer ähnlichen oberen Oeffnung haben können auch Kandis in Stücken
oder Malzzuckertäfelchen unaufgelöſt in einem ziemlich großen Glaſe oben
auf ſtülpen Das Glas wird am Rande mit Lehm verſtrichen und rund
um warm eingehüllt Ein Pfund Kandis oder Malzzucker reicht im
Winter etwa drei bis vier Wochen aus Ohne die Bienen zu ſtören
kann wan durch das Glas nachſehen ob der Vorrat erſchöpft iſt und
das Glas nötigenfalls wieder füllen

Weſpenneſter zu vertilgen Man begießt die Weſpenneſier mit
Petroleum und zündet ſie an wo das Feuer nicht gefährlich werden kann
Weſpenneſter ſind auch mit Kohlenteer Gasteer zu vertilgen Man
nimmt einen alten Löffel und ſchüttet etwa zwei ſolcher voll Teer in die
Oeffnung Alle Weſpen die ein und ausfliegen werden ſofort in Teer
gefangen und in einigen Stunden iſt das Neſt vollſtändig vernichtet Das
Einfüllen geht raſch und iſt ungefährlich

Das Zrot
Von Ernſt Frieſel

Nachdruck verboten

Je nach Ort und Zeit hat das Brot verſchiedene Bedeutung gehabt
Ruſſen und Türken eſſen beinahe überhanpt kein Brot Engländer und
Holländer ſehr wenig dagegen ſind die Deutſchen und die Romanen
ſtarke Broteſſer

Vei den heutigen Griechen iſt das Brot cine Seltenheit bei den
homeriſchen Griechen ſpielte es eine weit größere Rolle als das Fleiſch
das entweder leicht geröſtet vder am Spieß gebraten wurde Das 9
wurde von weiblich Sklavinnen in einer Handmühle gemahlen
daraus in der Küche das Brot gebacken Der Gaſt wurde bei H
erſter Reihe dadurch geehrt daß man ihm Brot vorſeßzte
Odyſſens bei Alcinons Auch in der hiſtoriſchen Zeit der
war das Brot ein Hauptnahrungsmittel und die feineren
als Luxus Als ſolcher galt das Brot bei den Spartanern überhaupt

Jn Rom bereitete ſich jeder Haushalt ſelbſt das Brot zu
Cäſar tauchten Bäcker auf die aber nur geringere Leute zu Kunde
Zur kaiſerlichen Zeit gab es in Rom bereits drei Arten von BVäckern
jenigen welche nur Weizenbrot produzierten die Milchbrotbäcker
welche mit unſeren Konditoren auf eine Stuſe zu ſtellen ſind Jm allen
Athen wurde das Brot nur auf dem Markte verkauft

Bei der Ausgrabung Pompejis ſand man noch Brote in einem
Ofen welche je zwei Pfund ſchwer und durch Striche ſo eingeteilt waren
daß ſie in drei Teile gebrochen werden konnten Als Kurioſum mag es
erwähnt werden daß ſowohl Römer als Griechen einen Widerwillen gegen
Butterbrot hatten und dieſes nur mediziniſch als Verband Verwendung
fand

Auch bei den Pfahlbautenaus grabungen hat man Brot gefunden
das aus zerſtampfter Kleie gebacken und ohne Hefe hergeſtellt iſt

Noch heute werden von halb und nnkultivierten Völkern recht ſon der
bare Stoffe zur Brotbereitung verwendet ſo z B bei den Lappen
Hafergrütze und Fichtenrinde in Jsland getrocknetes und gemahlenes Moos
in Sibirien Buchweizen in Kamſchatka Birken und Tannenrinde in
Perſien Reismehl und Milch in Aegypten und Kleinaſien Hirſe in Japan
und China Reismehl in Venezuela Maismehl Schweineſchmalz und Waſſer
oder gar das wenig wohlſchmeckende Piſang

Nun jeder nach ſeinem Geſchmack aber auch wir können leicht Dinge
in unſerem Brot eſſen die nicht nach unſerem Geſchmack ſind Gelangen

B die giftigen Pilze des Getreides in das Mehl in größerer Menge
ſo iſt der Genuß des daraus bereiteten Brotes geſundheitsſchädlich Das
gilt auch von der roten Kornrade die im Weizenfelde beim Spaziergang
unſer Auge erfreut und es gibt noch mehrere Arten dieſes zwiſchen dem
Weizen wachſenden Unkrautes

Zurzeit des Sezeſſſonskrieges in Amerika in welchem ſich beſonders
unehrliche Lieferanten durch Lieferung minderwertiger Nahrungsmittel
bereicherten wurde das Holz der Pappel gemahlen und in dieſem
Zuſtande ſieht es dem Mehle ſehr ähnlich Das zum größten Teile daraus
bereitete Brot gab man Soldaten und Jndianern jedoch wurde der Be
trug entdeckt und die Lieferanten beſtraft Ungeſunde Verfälſchungen des
Brotes geſchehen auch durch Kreide Gips und Schwerſpat Noch
mehr Gefahren drohen dem Brote in der Zukunſt Der engliſche Chemiker
Crooks hat berechnet daß es im Jahre 1930 nicht mehr Dünger genug
geben wird um das zur Brotbereitung nötige Getreide zu erzeugen
Wäre das aber richtig ſo müßte ſich das ſchon heute in einer bedeutenden
Verteuerung des Brotes zeigen Außerdem hofft man daß die Chemie
einmal ein künſtliches Vrot erzeugen wird das dem natürlichen an Nähr
wert gleichkommt

Dieſer Nährwert iſt natürlich ein bedeutender Schon Homer nennt
das Brot die Stärke des Mannes Die Beſtandteile des Brotes ſind
Eiweiß 8 Stärke 60 Fett und Salze je Waſſer 31 Prozent Das
ſogenannte Grahambrot in welchem die Hülſen des Weizenkorns mitge
backen werden erhöht die Darmtätigkeit erſchwert aber die Verdauung
da ſich in der Hülſe die Kleber genannten Eiweißzellen befinden Dieſe
letzteren enthalten zwar gegen 15 Prozent Eiweiß und würden ſomit den
Nährwert weſentlich erhöhen durch ihren ſtarken Gehalt an Säure und
Waſſer hemmen ſie jedoch wie geſagt die Verdauung

Sonſt iſt in bezug auf die Hygiene des Brotes bekannt daß ez
je waſſerärmer deſto verdaulicher iſt daher Kranken auch als Diät alt
gebackenes Brot verordnet wird Jedoch auch die Aengſtlichkeit vor dem
Genuß ganz friſchen Brotes iſt nur teilweiſe berechtigt Perſonen mit
geſundem Magen bekommt es wohl immer aber auch denen mit
ſchwächerem welche es gut kauen Altes Brot iſt man gezwungen ſeiner
Konſiſtenz wegen gehörig zu zerkleinern während man friſches Brot leicht
ungekant hinunterſchluckt Da aber der Speichel bereits die eine Hälfte
der Verdauung beſorgt ſo iſt es klar daß das Fehlen derſelben ſchädlich
ſein muß Der Hund ſchluckt das Fleiſch z B hinunter während er das
Brot zuvor kaut

Die Verdauungskraft früherer Generationen war offenbar ſtärker wie
die unſere denn früher wurde die Kleie aus dem Getreide überhaupt nicht
entfernt Neuerdings hat man den Verſuch gemacht die Hülſen dem
Brote zu erhalten und zwar durch Aufweichung des Getreides im Waſſer
Es ſollten dadurch nur die gröberen Hülſen entfernt werden Dadurch
gingen aber die für die Ernährung wichtigen Salze verloren

Haben wir oben bemerkt daß friſches Brot durch Kauen verdanlicher
gemacht werden muß ſo bemerken andere Hygieniker wieder daß das gut
durchgebackene Brot das alſo nicht ſo lange in dem Sinne in dem es
allgemein verſtanden wird friſch bleibt bereits durch vollſtändiges Backen
ein wenig vorverdaut wird Die Stärke des Brotes wird nämlich beim
Verdauen in Zucker verwandelt und das iſt bei gut durchgebackenem Brote
teilweiſe ſchon geſchehen Jn letzterem werden auch die Hefezellen vernichtet
welche bei ſchlecht gebackenem Brot lebend bleiben und dem Organismus
ſchaden

Das Milchbrot wurde von dem Kammermädchen der franzöſiſchen
Königin Maria von Medici erfunden und als ſolches pain de la reine
genannt Es galt damals als ein unerhörter Luxus und mußte der
Bäcker wegen weil ſie die Konkurrenz ſürchteten vom Parlament verboten
werden

Von den zehn Milliarden welche die Deutſchen jährlich für Lebensmittel
ausgeben entfallen zwei Milliarden auf das Brot welches von 80000
zäckereien hergeſtellt wird Man rechnet daß jeder Deutſche täglich 1 Pfund

Brot ißt während bei den Franzoſen ſogar zwei Pfund entfallen
ie Skandinavier hingegen ſollen täglich nur 80 Gramm Brot eſſen

Je heißer das Land um ſo mehr Brot und umgekehrt Der Lappe z B
kann zu einer Mahlzeit 7 Pfund Robbenfleiſch oder Walfiſchſpeck ohne Brot
eſſen und den durch Hungersnot heimgeſuchten ruſſiſchen Bauern ſagt man
bekanntlich nach daß ſie Talglichter verzehren wenn ſie welche haben alſo
Fett in erſter Linie Einen ſtarken Gegenſatz bilden Spanier und Por
tugieſen die von den erſteren obgleich Spanien wenig Getreide produziert
täglich 17, letztere nur U Pfund täglich konſumieren Jn ähnlichem
Gegenſatz eſſen die Oeſtreicher ein ganzes die Ungarn ein halbes Pfund
täglich Jn Südöſtreich Jtalien und Rumänien wird das Brot durch
Maiskuchen erſetzt Die uns vom Paſſahfeſte der Juden bekannte Mazza
iſt in Syrien noch heute das gewöhnliche Brot jedoch drei bis viermal
ſo groß im Umfange

Wie könnlen damit zufrieden ſein feſtzuſtellen daß das bei uns ge
bräuchliche Brot das hygieniſch und vollswirtſchaftlich beſte iſt das mas

gegenwärtig herſtellen kann e
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Aeber das Entwöhnen der Fohlen
Von C Hoffner

Nachdruck verboten

Gemeinhin werden die Fohlen entwöhnt wenn ſie vier
bis fünf Monate alt ſind Wenn Stute und Fohlen oder
eines von den beiden ſich nicht wohl befinden und das
Fohlen nicht gedeiht ſo iſt es für beide beſſer das Fohlen
von der Mutter zu nehmen wenn es drei Monate alt oder
auch noch jünger iſt

Das Fohlen ſollte ſtets an die Halfter gewöhnt ſein
ehe der Entwöhnungsprozeß beginnt und ihm ebenfalls
beigebracht ſein eingemachten Hafer mit Kleie vermiſcht
welcher Miſchung etwas Waſſer beigefügt iſt zu freſſen
Dies kann leicht erreicht werden indem man der Mutter
angefeuchtetes Hafermehl und Kleie in einen weiten auf
den Boden geſtellten Behälter geſchüttet ſodaß das Fohlen
leicht hinzugelangen kann zu freſſen gibt Wenn das
Fohlen dieſe Miſchung bereitwilligſt frißt und ſo voll
ſtändig an die Halfter gewöhnt iſt daß es ohne Gefahr
an eine Kopfhalter gebunden werden kann ſo kann das
Entwöhnungsverfahren auch beginnen Mutter und Fohlen
grämen ſich weniger wenn ſie zuerſt in den entgegen
geſetzten Ecken eines großen Boxſtalles angebunden werden
wo ſie einander ſehen und ihre Naſe aneinander halten
können die Halfterriemen oder Ketten müſſen aber ſo
kurz ſein daß das Fohlen nicht an das Euter der Mutter
gelangen kann Wenn ein geräumiger Stall nicht zur
Verfügung ſteht ſo ſtelle man Stute und Fohlen in an
einanderſtoßende ſchmale Stände und laſſe zwiſchen beiden
inen Zwiſchenraum der groß genug iſt daß beide Tiere

ihre Naſen aneinander halten können Am erſten Tage oder
an den beiden erſten laſſe man das Fohlen morgens mittags
und abends ein wenig ſaugen hierauf zwei oder drei Tage
lang unr morgens und abends und endlich nur abends
wobei man dem Fohlen immer weniger Zeit läßt Nach
Ablauf einer Woche nimmt man das Fohlen ſchließlich ganz
von der Mutter Das Fohlen muß mit frühzeitig gemähtem
gut gewonnenem Heu oder Grummet gefüttert werden und
mindeſtens drei bis viermal täglich Zutritt zu reinem
friſchem Waſſer haben Auch muß es eine Ration von etwa
1 Liter eingeweichtem Hafer und Weizenkleie zu gleichen
Teilen gut durcheinander gemiſcht und etwas angefeuchtet
erhalten Wenn abgerahmte Milch beſchafft werden kann
ſo gebe man dieſelbe zugleich zu ſaufen und zwar 1 bis
2 Liter als Morgen Mittag und Abendfutter Die meiſten
Fohlen lernen das Milchſaufen aus einer reinen Schale
ſehr raſch Ab und zu gibt es aber Fohlen die die Milch
nicht annehmen Jn dieſem Falle befeuchte man Hafermehl
und Kleie mit Milch anſtatt mit Waſſer ſtreue etwas klein
eſtoßenen Zucker obenauf und ſchütte das Futter in denFlittertaſten oder in die Krippe Zuerſt benütze man nur

ein geringes Milchquantum vergrößere dies aber bei jedem
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Futter und vermindere das Mehlquantum bis die Miſchung
ſo dünn wie Haferſchleim iſt und das Fohlen wird bald
reine Milch mit Behagen ſaufen Sobald das Fohlen
bereitwillig das Mehl und die Kleie frißt kann man es
auch lehren ſüße Aepfel die man in Scheiben ſchneidet und
unter das Mehl miſcht zu freſſen Die meiſten Fohlen
mögen ſolche Aepfel ſehr gern und bilden dieſelben ab und
zu gereicht eine vortreffliche Diät Auf dieſelbe Weiſe
kann man ſie auch lehren Kartoffeln zu freſſen verweigern
ſie die Annahme ſo ſchneide man die Kartoffeln klein ſtreue
Zucker darüber und vermiſche ſie mit Hafermehl und Kleie

Es iſt von großer Wichtigkeit daß im Wachstume des
jungen Tieres kein Stillſtand eintritt dasſelbe darf aber
auch nicht derart überfüttert werden daß es die Freßluſt
verliert Der Futterkaſten und die Krippe müſſen ſtets
ſauber und rein gehalten werden Aller Hafer iſt zu ent
fernen ehe ein Heu oder Grasfutter gereicht wird Die
Krippe iſt nach jedem Füttern auszuwiſchen widrigenfalls
die in demſelben bleibenden Mehlteilchen ſauer werden und
dem Fohlen ſein Futter verleiden Verſuche nicht das
Fohlen zu zwingen aus einem ſauren Tränkeimer zu freſſen
Man kann Fohlen lehren ſaure Milch zu ſaufen und die
ſelbe ſcheint ihnen auch wenn die Zerſetzung nicht ſchon in
Fäulnis übergegangen zu bekommen ſelten aber werden ſie
ſaures Mehl oder Mehl aus einem ſauren Eimer oder aus
einem ſauren Futterkaſten freſſen Einige erwärmen die
Milch zuerſt und dem Fohlen ſcheint dieſe dann beſſer zu
munden ſie lernen aber ſehr bald die Milch ſo zu ſaufen
wie ſie gerade iſt und man hat weniger Umſtände Die
Milch einer friſchmilchenden Kuh iſt viel beſſer als die eines
Gelttieres doch muß man ſich hüten dem Fohlen die
Milch einer Kuh welche eben verkalbt hat zu geben weil
dadurch leicht Durchfall erzeugt wird Jn dem Maße wie
das Fohlen zunimmt können ſowohl die Mehl wie die
Milchrationen vergrößert werden

Die Stute erhält trockenes Heu und wenig Waſſer Jhr
Euter muß ein bis zwei Wochen lang nachdem das Fohlen
abgeſetzt iſt täglich unterſucht und falls es anſchwillt mit
der Hand etwas abgemolken werden

Fohlen welche während der Zeit des Entwöhnens die
geeignete Wartung genießen ſind wenn ſie zwei Jahre alt
geworden gerade doppelt ſo viel wert als diejenigen die
während dieſer Zeit vernachläſſigt werden

Arbeitskalender für den Monat September
Von C Römer

Nachdruck verbolen

Noch ſind die Tage ſonnenhell und mancher herrliche und rechte
Sommertag umgibt uns aber der Herbſt kommt doch ſchon mit leiſen
Schritten angezogen Der September bringt bedeutende Wendepunkte in
der Natur Wenn uns Feld und Garten für aufgewendete Mühe und
Arbeit am reichlichſten lohnen ſo machen ſich auch ſchon die erſten An
zeichen geltend die uns gar zu ernſt an die ſo raf Vergänglichkeit
erinnern und uns zur ungeſäumten Aufnahme der Herbſtarbeiten mahnen
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Da hat der Landmann zunächſt mit den Vorarbeiten für die Winkerſaat
P r die Beſtellung des Wintergetreides iſt die wichtigſte Arbeit

eptember Wo Weizen in die Brache geſät wird kann man bei
kalkarmen Böden die reine Brache unmittelbar vor der Saat mit Mergel
oder Kalk düngen Die Ausſaat des Winterroggens muß in der Mitte
des Monats beginnen damit ſie um Michaelis beendet werden kann
Auch Gründüngungspflanzen und Jnkarnatklee können noch geſäet
werden Mit der Kartoffel und Rübenernte wird begonnen Wo
nicht Kellerräume zur Genüge vorhanden ſind müſſen Ernte
mieten hergerichtet werden Die Beendigung der Klee und Grum
meternte das BVeweiden und ſpätere Düngen und Bewäſſern der
Wieſen ſind die Monatarbeiten auf dem Graslande Jetzt iſt die

ünſtigſie Zeit zum Aufbringen von Thomasſchlacke Kainit und Kalk
ohl für Aecker als auch Wieſen Den Feldmäuſen kann man jetzt am

leichteſten auf den abgeernteten Feldern beikommen und man verſäume
es nicht damit ſie an den Winterſaaten nicht ſchaden Jn den Scheunen
iſt auf das Schwitzen des Getreides zu achten Wo bereits gedroſchen
wurde muß das Getreide öfters umgeſchaufelt werden Beſondere Auf
merkſomkeit iſt dem guten Reinigen von Spreu Staub und Unkraut auf
der Scheune und ſpäter auf dem Schüttboden zu widmen Wo Roſt und
Brand zu befürchſen iſt das Samengetreide vor dem Gebrauch zu beizen
Hanf und Flachsröſte wird meiſt beendet und zum Brechen Schwingen
Hecheln übergegangen

Hopfenbau Ernte des Späthopfens Verdoppelte Vorſicht bei der
Einerntung bei feuchtem und regneriſchem Wetter

Weinbau Die Frühſorten reifen in dieſem Monat und werden in
zuten Lagen auch geleſen Staare werden durch Schreckſchüſſe vertrieben

Keller Wo Frühleſe ſtattfindet gibt es in den Keltereien und Kellern
ſchon Arbeit Bei der noch warmen Temperatur tritt bald die Gärung
ein Wo Beeren und Obſtweine gekeltert wurden ſind ſchon viele Fäſſer
in kräftigſter Gärung und ſchaue man deshalb öfters nach

Jm Obſtgarten ſind in dieſem Monate die durchgängigen Arbeiten
der letzien Monate fortzuführen beſonders bemühe man ſich zum Winter
alles Unkraut zu vertilgen Reifes Obſt wird bei trockenem Wetter ab

enommen hierbei Schonung den Bäumen namentlich dem Fruchtholz
ach der Ernte beginnt wieder das Reinigen der Bäume von dürrer

Rinde Moos Flechten c und bleibt ſtehende Arbeit welche am beſten
und leichteſten nach regneriſchem Weilter ausgeführt wird Brand und
Krebswunden ſind auszuſchneiden und zu verſtreichen Okulationen
ſind wiederholt nachzuſehen der Verband je nach Notwendigkeit zu
löſen Nicht angewachſene Augen kann man jetzt noch durch neue
erſetzen Bis Mitte des Monats können noch Fruchtzweige angeſetzt
werden Noch kann die künſtliche Vergrößerung der Früchte Aepfel
und Birnen vorgenommen werden Die Manipulation beſteht darin
daß man unterhalb des Zweigchens wo die Frucht anſetzt mit ſcharfem
Meſſer einen 10 em langen Längsſchnitt in die Rinde macht und am Aſt
wo der Zweig beginnt gleichfalls noch deren zwei Es wird infolge
dieſer Verwundung mehr Nahrung zur Heilung herbeigeführt infolgedeſſen
auch die Frucht vergrößert Ferner kann man auch durch Unterſtützung
der Früchte weſentlich auf die Vergrößerung der Früchte einwirken Jetzt
wo die Bäume Laub und Früchte haben kann ein Etikettieren am beſten
vorgenommen bezw die alten Etiketten durch neue erſetzt werden

Gemüſegarten Die Gewürzkräuter und der Schnittlauch ſind zu
teilen und umzupflanzen Von Cardy Bleichſellerie und Endivien ſind
die zum Verbrauch nöligen Pflanzen zu binden und zu bleichen bindet
man mehr als man braucht ſo hindert man dieſe Pflanzen ganz unnötig
in ihrer Entwicklung Die nötigſten Ausſaaten ſind die des Winterſalats
und der zu überwinternden Pflanzen der Kohlſorten wie Blumenkohl
u Kraut und Johanniskraut Man ſäe der Sicherheit wegen zwei

al denn recht oft wird die erſte Ausſaat zu groß um gut durch den
Winter zu kommen oder durch Ungeziefer vernichtet bezw geſchädigt Bei
den Tomaten und dem Roſenkohl ſchneide man die Spitzen der Pflanzen
aus damit ſich die Früchte bezw Roſen vollkommener entwickeln Sonſt
iſt im Gemüſegarten herzlich wenig zu tun das Gießen macht das feuchte
Wetter überflüſſig und die Ernte der Spätgemüſe tritt in der Hauptſache
ſt im nächſten Monat ein Schalotten Knoblauch und Steckzwiebeln
werden geſetzt Bei den Samenſpargeln werden die dunkelroten Beeren
geſammelt das Kraut ſchneidet man kurz am Boden weg und verbrennt
es Miſtbeetkäſten räumt man aus und bringt die Erde auf den Kompoſt
haufen zur Ablagerung

Ziergarten Die Gewächshänuſer ſind zur Aufnahme zarterer Pflan
zen in Ordnung zu bringen und Kamelien Azaleen und andere bei vielem
Regenwetter einzuräumen Sträncher welche zum Treiben beſtimmt ſind
ſerner Goldlack Winterlevkoyen uſw ſind in Töpfe zu pflanzen damit
ſie noch vor Eintritt der Kälte anwachſen können Hyazinten Tulpen und
andere Zwiebeln ſind in Töpſe zu legen und in Erde zu graben Man
ſäe Reſeda für den Winter in Töpfe und pikiere die im Auguſt etwa
geſäeten Frühjahrsblumen Silenen Stiefmütterchen Vergißmeinnicht
Die angewachſenen Stecklinge von Geranien Achyrantes und anderen zur
Ueberwiniernng beſtimmten Pflanzen ſind rechtzeitig einzuſetzen wie denn
gerade jetzt ein beſonderes Gewicht darauf zu legen iſt das was zur Win
tervermehrung beſtimmt iſt heranzuziehen beziehungsweiſe zu vermehren
damit es ſich genügend bewurzeln kann Jetzt treten die Aſtern als Boter
des nahenden Herbſtes ihr Regiment an Man ſammle bei trockenem
Weiter Samen von allen zur ſpäteren Winterkultur beſtimmten Pflanzen
Man ſei vorſichtig mit dem Gießen und ſtelle das Düngen jetzt möglichſt
zanz ein um einen neuen Trieb vor Winter zu vermeiden

iehzucht So lange die Weide Morgens noch nicht bereiſt iſt
können Zuchtſiuten und Füllen noch auf dieſelbe geführt werden Das
Kindvieh und die Schafe beſuchen die Stoppelweide Kur Weide ſollen

von den Wieſen nur die trockenen benutzt werden Bei Stallfütkerung
ſehe man darauf daß das Grünfutter zweckmäßig mit Dürrfutter ver
mengt und ein vernünftiger Uebergang von der Grün zur Dürrfütterung
erzielt wird Macht man dieſen Uebergang zu ſchnell ſo ſind Verſtopfung
und allerhand andere Verdauungskrankheiten die Folge Bei kaltem und
naſſem Wetter das Vieh namentlich die Tiere der Aufzucht nicht
mehr des Nachts im Freien laſſen Die Futtervorräte mit dem Viehſtand
den man den Winter über zu halten gedenkt in ein richtiges Verhältnis
ſetzen Vieh welches man den Winter hindurch nicht reichlich genug er
nähren kann bringt der Wirtſchaft nur Nachteil Der Futtervorrat muß
ſich nach dem Bedarf der zu überwinternden Tiere richten denn der
Futterbedarf derſelben kann ſich nach dem Futtervorrat ſtellen Stuten
die die erſte Hälfte der Trächtigkeit hinter ſich haben ſind ſchonend zu be
handeln Jede Mißhandlung oder Ueberanſtrengung bringen die Geſund
heit der Stute in Gefahr

Schweine Herbſtferkelung Verabreichung leicht verdaulicher Nahrung
an ſängende Sauen Ferkel zur Zucht auswählen Man behalte nicht
diejenigen Ferkel zur Zucht welche keine oder ſchwer Käufer finden ſondern
wähle ſich ſelbſt zuerſt aus ehe der Ferkelverkauf beginnt Kaſtrieren
der Ferkel

Geflügelzucht Das meiſte Großgeflügel befindet ſich eben jetzt in
der Mauſer Der Geflügelzüchter darf hierbei nicht überſehen den durch
dieſen Federwechſel ſehr angeſtrengten Tieren mit kräſtigerem nährſtoff
reicherem Futter ſo in erſter Linie mit Fleiſchabfällen Fleiſchmehl auch
Oelkuchen Mais Gerſte und Milch zu Hilfe zu eilen Feineres Raſſe
und Sportgeflügel laſſe man von jetzt ab morgens nicht zu früh heraus
wenn es nebelt oder regneriſch iſt bei regneriſchem Wetter und kaltem
Winde laſſe man ſie überhaupt gar nicht ins Freie denn dieſe
Tiere ſind gegen die Witterung weit empfindlicher als das derbere Nutz
geflügel denen ein Aufenthalt im Freien außer den Schneemonaten
das ganze Jahr nicht ſchadet ja im Gegenteil für dasſelbe eher förderlich
iſt Der Eierertrag iſt gering da ſtark mauſernde Hennen aufgehört haben
zu legen

Bienenzucht Was von den Einwintkerungsarbeiten nicht ſchon im
Auguſt erledigt wurde iſt im September zu verrichten es darf unter
keinen Umſtänden über Mitte September hinausgegangen werden damit
die Stöcke keinen ſpäten Herbſiſtörungen ausgeſetzt ſind Das bei der
Einwinterung zu verfolgende Ziel beſteht darin unſere Bienenvölker in
möglichſt gutem d h leiſtungsfähigem Zuſtande durch den Winter zu
bringen und müſſen wir daher in erſter Linie unſeren Bienen den
nötigen Schutz gegen die Winterkälte verſchaffen Bei dickwandigen
Wohnungen müſſen daher zur Erreichung dieſes Zweckes die inneren
Räume der Honigraum und der Raum zwiſchen Tür und Fenſter
gegen Kälte ſo verſichert werden daß alle die Wände welche den
Winterſitz umſchließen gleich warmhaltig ſind Geſchieht dies nicht ſo
bilden ſich im Stocke Niederſchläge welche ein Näſſen erzeugen und häufig
die Urſache der Ruhrkrankheit werden Als Ansfüllmaterial verwende
man Rohrmatten oder Mooskiſſen Dünnwandige Bauten bedürfen außer
der inneren Ausſtopfung auch noch einer äußeren warmen Umhüllung
Friſche Luſt iſt für die Bienen während des Winters Hauptbedingung und
dieſe kann man dem Volke nur geben wenn der Stock ein Winterflugloch
hat Dieſes wird nämlich geöffnet und mit Zeug verdeckt damit die
kalte Luſt nicht direkt einſtrömen kann Fehlt ein derartiges Flugloch ſo
muß im Winterſitz entſprechender Raum geſchaffen werden indem man
ſeitlich vom Bienenſitze dem Stocke einige leere Waben mehr einſchiebt
Auf ſtrenge Ruhe am Bienenſtande iſt zu achten

Zum Anbau der Zichorie
Nachdruck verboten

Am beſten gedeiht die Zichorie auf tiefgründigem kalkhaltigem
ſandigem Lehmboden Ungeeignet ſind ſchwere Tonböden und naſſer Unter
grund Die Trockenheit verträgt ſie beſſer als die Zuckerrübe wenn nur
für das Aufgehen des nur 4 bis 5 Millimeter ſeicht untergebrachten Samens
das Feld genügend feucht iſt Jn der Fruchtfolge nimmt ſie denſelben
Platz wie die Zuckerrübe ein Meiſt folgt ſie auf gedüngte Gerſte oder
Winterroggen Häufig baut man ſie zwei Jahre auf einem und dem
ſelben Felde an weil bei der Ernte gewöhnlich zahlreiche Wurzeln im
Boden bleiben welche bei einjähriger Benutzung das Feld verunkrauten
Als Nachfrucht wird eine Hackfrucht meiſt Zuckerrübe oder eine Grünfutter
pflanze gebaut Nach dem Sturz der Wintergetreideſtoppel wird der
Boden zur Zichorie tief gepflügt noch beſſer mit den Wühler bearbeitet
und in rauher Furche liegen gelaſſen Als Düngung gibt man im Herbſte
verrotteteten Stallmiſt oder Kloakendünger oder im Frühjahr Kompoſt
oder 1 bis 2 Doppelzentner Chiliſalpeter mit 2 bis 4 Doppelzentner
Superphosphat Strohiger Dünger iſt ungeeignet weil derſelbe eine
ſellerieartige Entwickelung der Wurzel befördert J

Jm nächſten Frühjahr wird auf das abgeeggte oder mit dem Exſtir
pator bearbeitete ſchollenfreie und abgewalzte Feld der Same früher als
die Zuckerrübe zu Anfang oder Mitte April breitwürfig oder gedrillt aus
geſäet und angewalzt Die Breitſaat erfordert 11 Kilogramm die
Drillſaat auf 25 40 Zentimeter Entfernung 10 Kilogramm Samen
pro Heklar Als Futterpflanze wird ſie unter eine Ueberfrucht meiſt breit
würfig mit 12 Kilogramm pro Hektar ausgeſäet

Sobald die jungen unſcheinbaren Pflanzen das vierte Blatt Ende
April oder Anfang Mai entwickeln werden ſie gejätet und möglichſt nahe
an den Reihen das erſte Mal mit der Hand behackt 8 14 Tage nach
der erſten Hacke Mitte Mai werden die Drillſaaten auf 16 30 Zentimeter
Abſtand in der Reihe die Breitſaaten auf etwa 20 30 Zentimeter ver
dünnt Das Hacken wird dann nach Bedarf Anfang Juni ein zweimal
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wiederholt und dabei die in Blüten trekenden Schößlinge entfernt Ende
Juli wird leicht angehäufelt

Die Ernte wird Ende September vorgenommen wenn die nnterſten
Blätter gelb werden und abzuſterben beginnen Das Ausheben der bis
70 Zentimeter tiefgehenden Wurzeln wird anf leichterem Boden mit kleinen
Spaien auf ſchwerem Boden in welchem die Wurzeln leicht zu
kurz abbrechen mit dem Tieſpfluge vorgenommen Das Kraut im
grünen Zuſtande 100 bis 200 Doppelzentner pro Hektar wird bei
der Wurzelernte oder 1 bis 2 Tage vorher geſchnitten und grün

verfüttert oder untergepflügt Die Wurzeln werden allſogleich vom Felde
zum Dörren an die Zichoriendarre oder Zichorienfabrik abgeliefert ſeltener
eingemietet weil ſie raſch verderben Die Erntemenge von ſriſchen grünen
Wurzeln erreicht 120 bis 200 bis 300 Doppelzentner und ſelbſt 400
Doppelzentner a 4 bis 50 Mark pro Hektar 3 bis 4 Doppelzeulner
friſche Zichorienwurzeln geben 1 Doppelzentner gedörrte trockene Zichorie

Pflocken Von Samen welche von überwinterten unverletzten gut
geformten Wurzeln gewonnen werden erntet man 3 bis 4 Doppelzentner
a 180 bis 350 Mark pro Hektar mit einem Hektolitergewicht von 34

bis 35 bis 40 Kilogramm

Ein Wettlegen von Hühnern in Deuntſchland
Vom 1 Oktober ab veranſtaltet der Verein für Nutzgeflügelzucht

das J Deutſche Wettlegen zwiſchen Hühnern aller Raſſen auf
einem eigens errichteten aus 100 Ställen beſtehenden Geflügelhofe auf
einem Terrain zwiſchen Gr Lichterfelde und Osdorf Der Gedanke einer
Konkurrenz zwiſchen Hühnern im Eierlegen ſtammt aus Amerika doch
finden ſolche Konkurrenzen ſeit Jahren jährlich auch in England nament
lich aber in Auſtralien ſtatt wo ſich ſeit der erſten vor 5 Jahren ſtatt
gehabten Legekonkurrenz die Eierproduktion im Lande um volle
60 Prozent vermehrt hat und zwar ohne weſentliche Vermehrung des
Hühnerbeſtandes Bei dem letzten ſoeben beendeten Konkurrenzlegen an
dem 100 Stämme zu je 6 Hennen beteiligt waren legte keine Henne unter
120 Eiern im Jahre während es der Siegerſtamm im Durchſchnitt auf
247 Eier per Henne und Jahr brachte Dies iſt der höchſte Rekord
welcher bisher erreicht wurde und eine Koloſſal Leiſtung Jm Durchſchnitt
legten die 600 Hennen jede 170 Eier

Dies iſt außerordentlich viel und beweiſt wie weit man es mit der
Züchtung auf Leiſtung bringen kann Ohne beſondere Züchtung auf
Vermehrung der Produktion legen die Hühner nur je ca 60 Eier
jährlich Unſere 50 Millionen Hübner in Deutſchland legen daher nur
eiwa rund 3 Milliarden Eier ſodaß wir zur Beſriedigung des Konſums
etwa 2 Milliarden für 120 Millionen Mark importieren müſſen die wir
leicht im Lande behalten könnten wenn jeder Hühnerbeſitzer die Produktion
ſeiner Hennen von 60 Eiern auf nur 100 bringen würde was ganz
leicht iſt

Hierfür Intereſſe zu erregen iſt der Zweck des Wettlegens das von
nun an jährlich auch bei uns ſtattfinden ſoll Jn Würdigung der großen
Bedeutung einer ſyſtematiſchen Verbeſſerung der Legefähigkeit der Hühner
hat die Kronprinzeſſin für den Züchter des aus dem Wettlegen als Sieger
hervorgehenden Hühnerſtammes einen Ehrenpreis geſtiftet um hierdurch
weitere landwirtſchaftliche Kreiſe zu einer ſyſtematiſchen Leiſtungszüchtung durch
geeignete Methoden anzuregen

Die Beſtimmungen für das Wettlegen ſowie die Beſchreibung der
Art und Weiſe wie ſich die Produktion durch eine beſondere Art der
Züchtung um 50 100 Prozent vermehren läßt ſ Flugblatt des Vereins
für Nutzgeflügelzucht können von dem Vorſitzenden des Vereins Haupt
mann a D W Cremat in Gr Lichterſelde gratis bezogen werden

e Landwirtſchaſt
Zur Herbſtſaat Die Winterung verlangt ein Saatfeld das

genügend abgelegen iſt d h bereits einige Wochen vor der Einſaat
geackert wurde Auf friſch gepflügten Feldern durchwintert der Roggen
meiſtens ſehr ſchlecht Auf Düngung und Reinigung des Saatgutes wird
der Landmann immer wieder hingewieſen aber lange nicht genug auf eine
zweckmäßige Unterbringung des Samens Jm allgemeinen wird beſonders
der Roggen viel zu tief in die Erde gebracht viel tiefer jedenfalls als es
im Intereſſe der Körnererträge gut iſt Auf leichtem Boden 3 Zentimeter
und auf beſſerem Acker 2 Zentimeter das ſind die geeigneien Tiefen
Jſt der Acker trocken und locker ſo muß durch Anwendung der Walze
eine Feſtigkeit erzielt werden damit die Drillſchare nicht zu tief gehen
Ueberhaupt verdient auch bei der Herbſtſaat das Drillen den Vorzug vor
dem Breitſäen weil man nur bei erſterem einen gleichzeitigen und gleich
mäßigen Aufgang der Saat erzielen kann Einigermaßen kann man
eine fehlende Drillmaſchine dadurch erſetzen daß man den Saalacker mög
lichſt gerade mit eiſerner Ringelwalze walzt darauf ohne vorzueggen
breitwürfig und querüber eineggt

Die reinen Futterwicken ohne unkergeſäten Hafer ſind nähr
ſtoffreicher wie der Rotklee dreijähriger Klee Jn der Blüte haben Futter
wicken ein Nährſtoffverhältnis wie 1 3 d h auf 1 Teil verdauliche ſtick
ſtoffhaltige Stoffe ſind 3 Teile verdauliche ſtickſtofffreie Beſtandtteile vor

Rotklee vor der Blüte hat ein Nährſtoffverhältnis wie 1 5,2
bei Grünhafer iſt dasſelbe wie 1 7,2 Wickhafergemenge hat alſo je

mach dem vorhandenen Hafer ein geringeres Nährſtoffverhältnis wie reine
Futterwicken

S I Die Unterſaat von Gründünguugspflanzen eignet ſich be
Fonders für ſolche Halmgewächſe welche ſpät geerntet werden ſo daß das
Feld für eine Stoppelſaat nicht mehr rechtzeitig frei wird Hierfür ſind

von den Leguminoſen geeignet Gelbklee Schwediſch Klee und auch Sera
della Doch hat hier der Landwirt einige Punkte nicht außer Acht zu
laſſen Zunächſt iſt es ſeine Sache bei jeder Beſtellung mit Leguminoſen
auszuprobieren welche Arten auf ſeinem Boden gerade am beſten gedeihen

und nur die auszuwählen welche ihm den Erfolg garantieren Ferner
darf er nicht überſehen daß ſein Boden zur Einſaatszeit noch Waſſer
vorrat genug beſitzt um auch die Keimung der Einſaat ſicherzuſtellen denn
ſonſt ſind Saatgut und Arbeit verloren Jedenfalls wird der Landwirt
auch gut tun nicht eine einzige Art von Gründüngungspflanzen auszu
wählen ſondern Gemenge auszuſäen um dadurch einem völligen Miß
erfolg vorzubeugen

Kalkdüngung von Ackerland Um die Wirkung von Kalk neben
Stallmiſt zu erproben unternehme man folgenden Verſuch 1 Man lege
ſechs Einzelparzellen an je 6 Meter breit und 25 Meter lang 2 Es
erhalten die Parzellen 1 und 4 keinen Dünger Parzellen 2 3 5 6
Stallmiſt in üblicher Menge und gleichmäßig auf dieſen Parzellen ver
teilt der Dünger wird ſofort gebreitet Außerdem erhalten nach Verlauf
von 14 Tagen die Parzellen 3 und 6 je 50 Kilo gebrannten Kalk in
gelöſchtem zu Staub zerfallenen Zuſtande Der Kalk wird gleichmäßig
über den Miſt geſtreut nun ſofort das das ganze Feld gepflügt und läßt
man es in rauher Furche über Winter liegen falls Hackfrüchte oder
Sommergetreide angebaut werden ſollen Eine unmittelbar nach der
Düngung erfolgende Beſtellung mit Winterhalmfrüchten iſt ebenfalls
zuläſſig Wir bemerken dazu daß zu ſolchen Verſuchen nur Fettkalk zu
verwenden iſt Der Kalk wird vor dem Ausſtreiten fünf Minuten in
Körben unter Waſſer gehalten etwas ſtehen gelaſſen damit er in Staub
zerfällt

ZAnſer Haus und Zimmergarten
Was haben wir jetzt im Garten zu tun Kerbelrüben

jetzt geerntet dürfen noch nicht in der Küche verwendet werden ſie müſſen
noch nachreifen und erhalten erſt im Oktober ihren Wohlgeſchmack Mehr
jährige Gewürz und Arzneipflanzen wie Esdragon Lavendel Salbei
Tymian Meliſſe Minze u dgl können wenn es ihnen an Nahrung fehlt
jetzt verſetzt werden man gieße ſie tüchtig an merke ſich aber auch bei an
deren Pflanzen daß friſch verſetzte Pflanzen nicht gedüngt werden dürfen
Beerenobſtſträucher werden jetzt gedüngt damit ſich die Triebe und Angen
welche im nächſten Frühjahr die Blüten bringen ſollen gut entwickeln
können flüſſiger Dünger alſo Jauche eignet ſich hierfür am beſten

Das Verpflanzen der Beereufſtränucher im Herbſt as
Verpflanzen von Johannis Stachel und Himbeeren iſt im Herbſt anzu
raten doch muß dabei der guten Ausreife des jungen Holzes Rechnung
getragen werden Stachel und Johannisbeeren als frühreifende Beeren
arten reifen ihre jungen Triebe ſchon frühzeitig ſo daß durch ein früh
zeitiges Verpflanzen derſelben im Herbſt ſo leicht kein Fehler begangen
werden kann dagegen reifen die jungen Himbeerſprößlinge erſt ſpäter ſo
ſaß bei dieſen ein baldiges Verpflanzen im Herbſt immer etwas gewagt
iſt denn pflanzt man allzufrüh ſo werden dieſelben nicht nur allein an
der guten Ausreife ihres Holzes behindert ſondern dieſelben ſchrumpfen
dann auch ein Der günſtigſte Zeitpunkt zum Verpflanzen tritt bei allen
dann ein wenn die Blätter ſich färben und zum Abfallen anſchicken

Vohnenkraut bis in den Herbſt zu haben muß man Ende
Mai oder Anfang Juni eine zweite Ausſaat auf friſch umgegrabenem
Lande vornehmen Schon beſtelltes Land mit Samen zu beſäen hat in
den meiſten Fällen keinen Zweck indem der Samen da gewöhnlich nicht
aufgeht Derſelbe darf beim Säen nicht zu tief in die Erde gebracht
werden man kann ihn nur aufſäen und mit den Füßen in die Erde
treten dieſelbe iſt vorher durch Gießen anzufeuchten

Das Abſchneiden der Gewürzkränter z B Pfefferminze
Salbei Baſilikum Eſtragon Yſop Dill Bohnenkraut Thymian Majo
ran uſw ſoll gerade vor der Blüte geſchehen Die abgeſchnittenen Teile
werden gebündelt oder dünn auseinander gelegt im Schatten getrocknet
Das Trocknen in der Sonne macht die Gewürzkräuter geſchmack und
wertlos Das Schneiden vor oder in der Blüte hat den Vorteil daß die
Pflanzenteile noch vollſaftig und aromatiſch ſind Nach der Blüte ver
holzen die Stengel und die unteren Blätter werden gelb Schneidet man
die Pflanzen nicht zu tief am Boden ſo treiben ſie noch einmal und liefern
ſpäter noch eine kleine Ernte

Aſche im Sommer Wenn Holzaſche zum Düngen verwendet
werden ſoll ſo darf dieſe nicht im Sommer im Garten geſtreut werden
man hebe ſie im Gegenteil auf für den Spätherbſt und Winter Das
Aufbewahren hat an einem trockenen Orte zu geſchehen

D

Zweinban und Kellerwirtſchaft
Als Hauptbekämpfungsmittel gegen den Traubenwurm

wird das Verleſen ſämtlicher wurmſtichigen Trauben ſolange der Wurm
noch in den Trauben iſt empfohlen die geſunden Trauben kann man
dann auch noch länger ſtehen laſſen wodurch man auch einen viel

e l wen 2 zug Herbef r DieWein erzielt als wenn alles zuſammen geherdſtet vird Vieſe
auch am leichteſten auszuführen Natürlich iſt es notwendig daß in ſäm
lichen Reben aneinander ſtoßender Gewanne dieſelbe Bekämpfungsart gleich
mäßig und pünktlich ausgeführt wird Dies wird aber nicht geſchehen
wenn nicht die maßgebende Behörde die Sache in die Hand nimmt und
die Säumigen im Jntereſſe der Allgemeinheit dazu zwingt

Verwertung von Weintreſtern Die Treſter von geſunden
Trauben können voörteilhaft dazu Verwendung finden dem aus den aus
geleſenen faulen Trauben bereiteten Weine den Fäulnisgeſchmack wenigſtens
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